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Erscheint Mittwoch-Find Sonnabend
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Abonneinentspreis durch die Boten und bei den
k. Posiunstalten mit Abtrag 1.25 Mark, ohne Ab-

· trag 1 Mark pro Quartal.   h -
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Z Publikationsorgan für die städtisehen Behörden,
- das Königliche Amtsgericht nnd die Vereine.

Druck und Verlag von M. Stoklos s a in Zobten, Bez. Breslau.
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SnsertionssGebtihren
20 Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro Zeile 60 Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechenden Nabatt.

 

Beiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen und auf Wunsch honoriert. ;
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die hauen im Wutvkrglikm und hallen.
Am Vormittage des 15. April stürniten deutsche Truppen

das bisher von den Engländern mit äußerster Zähigkeit und
hohen Verlusten gehaltene Dorf Wulverghem nebst den be-
herrschendeu Höhen nordwestlich des Dorfes. Die Gunst der
Lage ausnutzend, schlossen sich die südlichen Nachbartruppen an
und nahmen gleichfalls in kühnem Anlauf die feindlichen
Stellungen. Während der äußerst wirksamen Artillerievorbe-
reitung, im Nahkamps und auf der Flucht erlitten die Engländer
ungewöhnlich starke Verluste. Vor allem tat ihnen Abbruch
das Verfolgungsfener der von den eroberten Kuppen in die
dichten fliehenden Massen feueriiden deutschen Artillerie.

_. Am Nachmittage des 15. April setzte um 2 Uhr ständig
zuliehmendes Artilleriefeuer auf die englischen Stelluiigeii ein.
Sie lagen auf ber Hiigelkette zivischen Nieuwekerke und Bailleul.
Diese Hügel, vor allem der Mont de Lille, der Ravetsberg
und die Kappe von Zwarteninoelenhoek gestatteteu dem Eng-
länder freie Beobachtung über das flache Land bis jenseits
Armentidres Die Hügelstellnngen selbst waren mit breiten
Drahthindernissen fesiiuigsartig ausgebaut, das glacisartige Vor-
geliinde durch ein tiefgegliedertes System von Maschinengewehr-
nestern außerordentlich geschickt zur Verteidigung hergerichtet.
Langsaiu hatte sich in den letzten Tagen der deutsche Angriff
an dieses Glacis heraugeschoben. Die starken Stützpunkte
wurden durch die Gefchosse der schweren Mörser zertrümmert.
Die Gehöste auf den Höhenkäniineu, in denen sich die englischen
Artilleriebeohachter aufhielten, brannten lichterloh.- Miinitionsss
depots flogen mit riesigen schwarzen Rauchwolken in die Luft.
Noch vor der für den Angrisf festgesetzten Stunde brach die

»der-Eiche Jus-werte- bie. Erschwerung- her eitel-sichm- Belebung-
ivahrnehmend, aus den Sturmsiellungen vor. . ; -

f Dank der genauen Fenerleitung der schweren und leichten
Batterien gelang es trotzdem, das Feuer so rechtzeitig vorzu-
legen, daß die deutschen Sturmwellen unmittelbar hinter den
Mörser- und Haubitzeneinschlägen einen seindlichen Graben nach
hemgnderen erreichen konnten. Die englischen Maschinenge-
mehre wurden durch das schwere Feuer niedergehalten. Nur
auf dem linken englischen Flügel, wo in bichten Büschen und
Hecken ver chiedeiie feindliche Stützpunlte unentdeckt geblieben
waren, erb beten einige Maschinengewehre ihr Feuer. Sofort
griffen jedoch hier diejenigen Truppen ein, die tags zuvor die
nördlich Nieuwelerke liegende Stanipiotmühle genommen hatten.
Durch Minenwerferfeuer hielten sie die englischen Maschinen-
gewehre nieder- Unaufhaltsam vorwärts stürmend trugen die
Deutschen den Angrifs über den schweren Pfaden der Sturzäcker«
hisrchk Stacheldrahtvetihmie hindurch bis auf die Kuppen der
Hügel var-, Die englische Artillerie, die entweder in der Um-

bas· liäill des heldebauies.
Roman von L. Waldbräl.

lisiachdrnelz berhoieiu)

»Nein. Es hieß, Frau Gotter, die im Auslande sei»

habe wegen Krankheit nicht-kommen formen. Und es

würde gewiß ein übles Gerede»·åegebeu haben, wenn

nicht Herr (Dotter einen Brief zuru gelassen hatte, worin

er sagte, .daß er wegen einer unheilbaren Krankheit aus

dem Leben ge chiedeu fei, und worin sehr viel Gutes und

L"ie«bes".iib«er feine Gattin und feine Tochter gestanden

haben soll. Die ganze Geschichte hat damals ausführlich

jin Mideiibiirger Wochenblatt estaiiden, und sgviel iiis

weiß, hat die-Mutter die Numniwn gufgghghege .

»Dann späte see mir lieb-,- wenn Sie mir diese Zei-
tuugöiiim Laufe des Tages zukommen lassen meinene
Aber Sie müssen sie mir ganz unauffan uber eben, dass

- mit Fräulein (Butter nichts davon bemer t. —- aren Sie

· nicht sehr überrascht, als Sie Fraulein (Butter gestern

wiedersahen ?«.« . . .

,,1.leberrascht ist gar kein Wort. Die Mutter und ich,

wir waren vollkommen sprachlosl Jn solchem Anfzuge.

Und von Vreitbrück über die heidel Sie muß mindestens

vier Stunden für den Weg gebraucht habe . « Und er isi
beschwerlich genug selbst für einen rüstigen _ ann.“ .

»Auf die Esnzelhei e « wdlleri wir uns jetzt nicht em-

laffef; denn di’e«Ze-it’s«än«gt undsdie junge Dame-kann

siiögiicherweise « in." jedem Augenblick ein Lebe szescheii

geben«- hat sie gestern zu Ihnen van ihrem -«at.er ae—
sprochen »

»Ja —- leinen Namen hat sie allerdings genannt.“
»Und hatten Sie nicht den Eindruck, als ob sie feiner

wie eines Lebenden Erwähnung tat?“
»Ja — diesen Eindruck hatte ich merkwürdigerweise

in der Tat. Aber ich bachte, ich müßte sie wohl irgenb=

wie inißoerslanden haben. Und ich hätte es für anschick-
lich gehalten, eine Frage zu tun, durch die so traurige
(Erinnerungen hätten ausgewählt werden müssengl
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inord begangen hat. Diese Erwägung war es, die Sie
i abhielt, eine Flng zu tun, nicht wahr “P“

._______ —--.-—-....-....-..--...— _.

gruppierung begriffen oder ihrer Beobachter beraubt war, hatte
den Beginn des Angriffs nicht erkannt. Jedenfalls setzte das
englische Sperrfeuer dreiviertel Stunden zu spät ein, so daß
nicht nur die vorderen Wellen, sondern auch die Masse der
nachriickenden deutschen Reserven die feindliche Feuergarbe
bereits unterlaufen hatten.

Mit Erscheiiieu der ersten Deutschen auf den Höhen be-
gannen die Engländer in hellen Haufen aus ihren Unterständen,
Gräben und aus dem Barackenlager von Breenieerschen zu fliehen.
Auch westlich kam ihre Linie ins Wanken. Starke deutsche
Kräfte rückten in dichten Schwärmen über den sumpfigen Grund,
der sich vor dem Ravetsberg hinzieht, und erstürmten eine

Kappe nach der anderen· Die deutschen Feldbatterien begannen
sofort den Stellungswechsel» Sie jagten in vollem Galopp der
Jnfanterie nach und eröffneten ein vernichtendes Feuer auf die
dichten Reihen der fliehenden Engländer.

—

(mutwillig gibt England nichts zurück.
Daß Lloyd George sich gegenüber den Forderungen des

Grafen Hertling, im Interesse der freien Schiffahrt seine Flotten-
stützpunkte im Gebiete fremder ,,kleiner Nationen« wie Gibral-
tar, Malta, Aden, Hongkong die Falklands-Jnseln usw. anf-

zugeben, ablehnend verhielt, war nicht anders zu« erwarten.
England will immer nur nehmen, nicht aber geben« Die
Fremdvölker unter englischer Herrschaft sind ja auch nicht unter-
jocht, sondern —- „befreit“! Es kämpft bekannterniaßeu auch
nur um die ,,Vefreiiing« und ,,Unabhängigkeit« der kleinen
Staaten, —- das große, edle, gute, seelensgute Albionl Nur
der spanische Ministerpräsident Maura scheint einer von.»..den...-·
Wenigen zu fein, bie andererAnficht finb. Der »Liniburger
Koerier« zitiert, gelegentlich einer Besprechung über die eng-
lischen Flottenstützpunkte, in Nr. 63 eine Rede dieses Ministers
vom April- 1917:

»Es ist nicht wahr, daß für die Unabhängigkeit der kleinen
Staaten gestritten wird, ebensowenig wie für die Freiheit der
kleinen Völker gekämpft wird-. Unwahr ist auch, daß man durch
den Krieg der MilitärsHegemonie ein Ende machen will, denn
die Hegeinonie zur See ist ebenso Militarisinus wie die zu
Lande, mit dem einzigen Unterschiede, daß sie sich sogar über
die ganze Welt erstrecken kann. Die englische Herrschaft über
Gibraltar hindert uns am Veherrschen der eigenen Küste und
Gewässen Unsere Verbindung mit SpanischsMarokko hängt von
dem Wohlwollen Englands ab (Anmerknng der holländischen
Zeitung: Genau dasselbe ist mit unserem Verkehr nach Nieder-
ländisch-Jndien der Fall). - Wenn es England mit feinen Ver-

 

 sicherungen hinsichtlich der Selbständigkeit der schwächeren Völker

,,Dai«an haben Sie ohne Zweifel sehr recht getan.
—- sJJian spricht mit einer- chichter nicht von dein Tode
ihres Vaters,· wenn man weiß. daß dieser Vater Selbst-

»Jaivohl, gnädiger FJerr i"
»Im ginszrn nnd ganzen wurde gestern überhaupt »

vicht«biel zwischen Jhurn gesprochen ?« « ;
„Wein, Fräulein Margarete brannte ja barafnf, in das

Haus zu kommen. Und sie war so in Furcht« Von jeman-
den-i im Dorfe erkannt zu werden« Jch begleitete sie
zwar herüber; aber-. ich hatteinit der Herr-ichsng des Schlaf-
zimmerg zustan, während sie sich so leich unten in der
släiblia’tljet‘-'bei den Büchern zu- schassen machte. Dann
schicktefie mich ach Hause mit dei««Weisnng, ihr um zwölf
phr- etwas zu es en zu bringen. Aber Sie wissen ja selbstsl -
weshalle seh diesen Wunsch nicht erfüllen rannte. Denn
inzwischen kamen Sie mit dem jungen herrnWelcker,
und ich habe das arme gnädige Fräulein- Wäldern mit
keinem Auge mehr gesehen.«

»Es ist mir lieb, Fräulein Betty, daß Sie heute so
aufrichtig gegen michl gewe en sind; denn ich habe da-
durch die liebeczeiiisiiiig gewonnen, daß man Jhnen ver-. _.
trauen, 'barf.‘ hören Sie mich also aufmerksam an! Alles-, «
was ich bis jetzt aus dem Munde des Fräulein Gotter-
gehört habe, läßt unbegreiflicherweiso daraus- schließen, daß
sie ihren Vater noch immer nnte‘r‘ben Lebenden mahnt.
Jch finde keine E stänan fiir diese merkwürdige Tatsache,
ber schließlich ist« es. Weder meine Aufgabe noch die

I\ h'rige, nach einer solchen Erklärung zu suchen. Alles was
ivir zustiin haben, ist, daß wir nach Kräften bemüht sein z
müssen,· Fräulein Gotter bis zu dem Augenblick, wo sie ;
das heidehaus wieder verläßt» in ihrem Glauben oder-
ihrer Unwissenheit zu erhalten. Mit anderenlt Worten:
weder ich noch Jhre Mutter oder ie. selbst- Dürfen bes
gewaltsamen Endes bes here-g Step an. Gotter mit einer
einzigen Silbe Erwähnung tun. "Wenn seine Tochter
überzeugt ist, daß erleka wäre es eine ebenso-. unerfreu-
liche als undankbare sAufgabe, sie zu der Erkenntnis zu ‘  f belehren, daß er tot ift." i

äir. 32. I Fernfprecher 19. l Einmal-end, den 20. Zur-il 1918. l {fernfprecher 19, I 34. Jahrg«

 

ernst ist, so muß es das geraubte Spanisch-Gibraltar an
Spanien zurückgeben.«

Ja, wenn es England mit seinen Versicherungen »ernst« isi?!

amtliche stiegsoekichte ·««W
Großes Hauptquartier, 18. April.

Westkicher Firlegsschanplatz
Der Feind überließ uns gestern große Teile des von ihm

in monatelaiigeni Ringen mit ungeheuren Opfern erkauften
flaudrischen Bodens. Die Armee des Generals Sixt von Armin
nahm, bem schrittweise iveichenden Feinde scharf nachdringend,
Poelkappelle, Langemarck und Zonnebeke und warf den Feind bis
hinter den Steen-Vach zurück. Südlich vom VlankaartsSee
hemmte ein feindlicher Gegenstoß unser Vorwärtsdringen.

Nördlich von der Lys gewannen wir unter starkem Feuer-
schutz Boden und säuberten einige Maschinengeivehrnester. Die
Kämpfe der letzten Tage brachten mehr als 2500 Gefangene,
einige Geschütze und zahlriche Maschinengewehre ein.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme nahm
der zeitweilig auflebende Feuerkanipf bei Moreuil und Mont-
didier größere Stärke an.

Aus bem Ost-Ufer der Maas hatten kleinere Unterneh-
mungen bei Ornes und Watronville vollen Erfolg und brachten
Gefangene ein, Nördlich von Flirey, i zwischen Maus und Mosel,
scheiterte ein starker französischer Vorstoß unter blutigen Verlusten.

Von den anderen Kriegsschauplätzcn nichts Neues.

Der Erste Generalguartierineister.
. Ludeiidorfß

 

  
 

Berlin, 18. April, abends.

» Jn Flandern und auf bem Schlachtfelde an der Lys ist
die Lage unverändert.« -

_ Nordwesllich von Moreuil brachen starke französische- An-
griffe blutig zusammen. .

  

 

Yer Bericht der blierreiiijisrhmngarischen ·
„beeresleitnng. — s«

- Wien, 18. April.
Amtlich wird verlautbart: '

Zwischen Garda-See und Piave lebhafter Artilleriekanipf
und rege Fliegertätigkeit. . „u

Jn Albanien errang Offizierstellvertreter Arrighi seinen
24. Luftsieg. « « m

Der Chef des G«eneralstabes. W
"m —

»Aber er ist doch tot, herrl ——— Jch sah ihn mit meinen
eigenen Sfingen, wie er steif nnd starr in seinem Sarge lag.«

»Ich bestreite nicht, daß es sr ist, aber das geht
mich im Augenblick gar nichts an. Sich denke jetzt an
nichts anderes als den Frieden und die Seelenruhe der
jungequ Dame, die da oben schläft. Oder möchten Sie
es etwa auf sich nehmen, wenn sie nachher von der
freudigen Ueberraschung spricht, die ihr Vater bei dem
unerwarteten Empfang feiner Lieblingsbiicher haben wird,
ihr zu antworten, daß davon ja gar nicht die Rede sein
könne, weil ihr Vater schon seit zwei Jahren tot und
begtrabsn sei? Hütten Sie wirklich das Herz, dergleichen
zu un «

„Sie-in. gewiß nicht, Herr Arenberg —- das wäre ja
ganz nbfcheulich.“

' »Aber Sie werden einsehen, daß nur das eine oder
das andere möglich ist. Wenn Sie eine solche Erklärung
vermeiden wollen, müssen Sie eben auf die Vorstellung
eingehen, bie Fräulein Gotter nun einmal von ber Sach-
lage zu hab-en scheint. Löschen Sie also für ein paar
Stunden oder Tage die Erinnerung an den Mann, den
Sie im Sorge gesehen haben, aus Ihrem Gedächtnis-,
nnd lassen Sie den alten herrn noch am Leben sein,
wenn seine Tochter es nun einmal so haben will.“

»Mein himmel, ich bin schon ganz wirr. Er ist doch
aber tot. Das ganze Dorf kann es Jhnen bestätigen.«

»Daran zweifle ich ja nicht. Und ich denke, Sie müß-
ten mich nun hinlänglich verstanden haben. Wollen Sie
mir alfo versprechen, nach meinem Wunsche zu handeln ?«

„in. es wird wohl nichts anderes übrigbleiben.«
,,. ut —- ich verlasse mich darauf, daß Sie Wort hal-

ten-. Fräulein Gotter wird, wie ich annehme, noch heute
oder spätestens morgen das heidehau wieder verlassen,
und es bedeutet keine übermenschliche Aufgabe fur Sie,
bis dahin Jhre Zunge im Zaum zu halten. Erden Sie
jetzt und wiederholen Sie Jhrer Mutter, was ich Jhnen
gesagt habe! Suchen Sie ihr die Sache kla«rzumachen.



Morgenandacht i.n·der Friedenskirche eingeleitet-.- Mka
handlungen werden nur-„11% Uhr Tim-.Vereinshauseisoliere-
·Wilhelmstsr.)- beginnen-.- : Auf Der" Tagesordnung-s steht außer

schließung vomheutigen Tage den gemeinsamen Flaum-Minister
Baron Stephan Burian von Rajecz zum Minister des leiser-«
lieben unb königlichen Laufes und desDIeußern ernannt.- Die
Wohl« ist aus dem Grunde aus Baron Burian gefallen, weil Jahres- und Kassenberichsh sowie der sVorsiandswahl ein Referat
er, abgesehen Davon, daß er das Vertrauen Sr. Majestätbeii des gefchäftsführenden Vorsitzenden des an. Bandes -D. Ener-
fiht. alle Antezedenzien im einzelnen kennt, deren gründliche««.-ling aus Berlin, der einen Ueberblick über die Zeitlage geben
Kenntnis, im Zusammenhang mit den zur Verhandlung ge- wird. Ferner werden Berichte über die Resormationsjubiläums-
langenden internationalen Vereinbarungen außerordentlichwichtig feiern der Zweigvereine (Superint. Repke aus Michelan) und
ist. Der Minister des Aeußeren wird, wie das Ungarische Te- über die Tätigkeit des Hilfsausschusses für Oesterreich sPastor
legrapheniüorrespondenz-Bureau erfährt, auch weiterhin die prim. Sie. Zickermann aus Breslau) erstattet. Zur Versamm-
Fiihrung des gemeinsamen Finanzministeriums beibehalten. Der lung kommen auch Anträge der Zweigvereine Löwenberg und
König ist abends 10 Uhr mit dem Minister des Aeußeren Michelsdorf betr. die kirchliche Lage unter dem Gesichtspunkte
Baron Burian und Begleitung auf Wien abgereisi. der Neuordnung in Preußen. Die Beratuugen werden nach

Jn engem Zusammenhang mit der Ernennung Burians Bedarf um 21/4 Uhr auf Der Kyusburg fortgesetzt, nachdem
zum gemeinsamen Außenminister steht der Rücktritt des unga- dort ein einfaches Mittagessen vorangegangen ist. 12 Oh Uhr
rifchen Rabinetts, Der in folgendem Telegramm aus Buda- Abfahrt nach Kynau, 5 Uhr Rückfahrt nach Schweidnitz. Abends
pest gemeldet wird: 8 Uhr wird in Schweidnitz in der Aula des KgL Lehrer-

Budapest, 17. April. Das Ungarische Tel.-Korr.-Bureau seminars eine Volksversammlung abgehalten mit Gesängen des
meldet: Heute vormittag fand unter dem Vorsitz des Minister- Seminarchors, Vorträgen von Pastor Schiller aus Kattowitz
präfidenten Dr. Wekerle ein Ministerrat statt, an dem mit über »Der Ev. Bund und der Krieg« und von PaftorBorn-
Ausnahme deds dvon MBudsgpesi albwefeniåån sthandelsminisiers kamm aus Görlitz über »Der Ev. Bund und der Friede-«

Sztsrkvyi :Zn , es ini exs a sie-w mm Moder Sicht) >< Bei-onna . Dem Nachtwächter o ann Ki« in
fänttltche Wittglteber Des Rabtnetts tetlnahmen. Der nur lurge Quaikau wurde fürgdie Wiederergreifung eineeriissifcheu Rings-
‚Bett dauernde Ministerrat beschloß den Rücktritt der Regierung, gefangenen eine Belohnung von 5 Mark sugebilligt.

Messe 1:;{23233533} wenn" des Ksbmms b“ Rücktritts >< nenne-ergossen Die Der ßaheregulierungsgenofien-
schaft Nlmptfch gehorigen Grundstücke Nr. 13 und 76 Jordans-

-- mühl S. A., die einen Flächeninhalt von zusammen 10 Hektor-,
22 Ar, 26 Quadratineter haben, sind für den Preis von 48
Mark für das Ar (d. i. 1200 Mark für den Morgen) dem
Fuhrwerksbesitzer Oswald Klient in Jordansmühl käuflich über-
lassen worden.

Verschiedene czirisegrisuachrtchtem
Institut-r Zugs-in ils-ei ärmeren zusammen-

- . ge ro . . —
Berlin; 18. April. Am Morgen des 17. April wurde ein

erneuter starker feindlicher Angrifs gegen Wytschaete im deutschen
Abwehrfeuer erstickt. Auch spätere, nach starker Artillerievor-
bereitung unternommene tief gegliederte feindliche Angriffe hier
und nordöstlich von Wulwergetn brachen unter sehr starken Feind-
verlufteu blutig zufammen. Zwischen Bailleul und Merville,
vor allem südlich Merville, erreichte das feindliche Feuer lags-
itber größere Heftigkeit. Ein deutscher Vorstoß in die feindlichen
Linien westlich Metereu brachte 80 Gefangene ein. Ju der
Nacht vom 17. zum 18. April richtete der Feind auf der ganzen -
Front starke Feuerübersälle gegen die deutschen Gräben.

Die Bahn nordweftlich von Amieus, das Gleisdreieck Lon-
geau sowie die Bahnstrecke Amiens-Billy wurden von der deutschen
Artillerie ausgiebig beschofsen.

Weg englische Festlande-armer nach Frankreich
Basel, 18. April. ,,Daily Telegraph« meldet: Der Ober-

befehlshaber der englischen Festlandsarmee Marschall French hat
die sofortige Ueberführung der Armee nach Frankreich ange-
ordnet. Der Abtransvort nach Frankreich hat bereits begonnen.
Die Lage an der Frontist äußerst ernst nnd die Möglichkeit
einer Katastrophe ins Auge zu fassen.

Dir Her-werde non sethime unter brutalen:
' - teuer.

Berlin, 18. April. Die »B. Z. am Mittag« meidet aus
Bern: Die Förderung der großen Kohlenbergwerke von Bethune,
die unter deutschem Feuer liegen, ist teilweise eingestellt worden-.
Jn einer Konserenz zwischen Clåmenceam Foch nnd Påtaiu
sollen Vorbereitungen getroffen worden fein, um Die Bergwerle
nötigenfalls zu ersäufen.

Wechsel im englischen Iriegaminiflerinnn

   —-. —- -.—-· —- —- ..··...—.--....-

csoliales und Yroviuzielles
Zobten am Berg e, den 19. April 1918.

X. Die 8. Kriegsanleibr. Der Terrain zur Zeichnung der
8. Kriegsauleihe war gestern iuittag um 1 Uhr abgeleiter und ist
das Zeichnungsergebnis in ‚Salaten am Berge wie folat: - «

Bei der ftäDtifchen Sparkasse wurden insgesamt 271400 Mark I "
gegen 225100 Mark bei der 7. Kriegsauleibe gezeichnet ‘

Beim Vorschuß-Verein haben Die Zeichuuugeu 300000 Mark
betragen. Hiervon hat der Verein 56000 Mark für eigene Rechnung - --     Für Gold

London, 18. April. Lord Milner ist zum Staatssekretär erworben« . . t l . . . «
für den Krieg- Earl of Derby zum Botschafter in Frankreich tosoFiMFralriFiiiiiIrieikostapspt nahm Sexchnnnaen m bebe bon sz der volle Goldwetti

Die kath. Volksschnle zeichnete zur Anleihe 5965 wenn. «und Sir Anstin Ehamberlain zum Mitglied des Kriegskabinetts
ernannt worden.   Bei der ev. Schule wurden (einfc·hließlich der Zeichnungen I .

der Lehrer) angemeldet 6700 Mart; hiervon an Beträgen unter
sie Hosen-nun den Kaukasus-gebieten durch die 100 Mark zusammen 285 einer. Dir-Zeichnqu über rosoMakk -

flink"; erfolgten direkt bei den hiesigen öffentlichen 8eichnungsftellen, sind   
Flur Juwelen

« K fi t'. p j, 17_ A l. T « jgb 'cbt b D R i s s« also in Den von jenen mitgeteilten Zahlen enthalten. » - v. .
ou an m9. e im age eri on er an a u x Ölfernes Kreuz. Das Eiferne Kreuz 2. Klasse haben der Hohe YUHLanderelsLfront: Unsere Truppen nähern sicb planmäßig der Kurs-Gegend . g

An der Küste befehle unsere Kavallerie Tscburuck Su (Kobuleth). infolge Tapferkeit vor Dem Feinde verliehen erhalten: 8°le . . ..-·-

Kugler aus Striegelmühle; Musketier Josef Vogel aus Kalten- Wocr Dem Striche Und sich seid ff nühen Will,

bringt feinen Schmuck zur Goldankaufsstelle

Die Verfolaung wird fortgesetzt. Soweit bis jetzt festgestellt werden

brunn; Musketier Paul Monfer aus Kaltenbrunm

Ankaufszej bei der Goldaukaufsstelle geritten

    

600 Mann in Offitiersunisorm und 2500 Mann in Mannschafts-
bekleidnng gefangen. Unter denselben befanden lich der c{ieftungsa
kommandant und viele hohe Stabsoffiziere. 25 Gesch übe verschie-
densten Kaliders, Lokomotiven, mehrere Waggons, Automobile,
viele Nachrichirumittel und Verpflegungsvorräle wurden erbeutet.

Vers iliegerangriss auf Wart-.
Senf. l7. April. Zum-Fliegerangriff aus Paris am ·13. April

berichten Lvoner Blätter, daß die deutschen Flieget bei ihren Au-
griffen eine ‚neue Art verwendeteu. Sie überflogen Paris geräuschsi
los im Giettslug Nach den Angabe-u Des ,,Petit Parifien« sind
mehrere Bomben hinter dem Hotel „De Ville« gefallen. Mehrere
Straßen wurden zerstört. .

iranzünfche Gabenbataillour.
Berlin.»18. April. Seit dem 21. März verwendet Groß-

britannieu die Franzosen nach einer Art, wie seinerzeit die Russeu
ihre Todesbataillone etnfenten. Ueberall dort, wo der deutsche
Angriff die britifchen Stellungen zu durchbrechen Droht, müssen
französische Truppen .emfuringen. Nach etligstem Abtransport
werden sie sofort tu die Schlacht-— geworfen uud vornehmlich zur
Durchführung der Gegenangriffe bestimmt. Infolgedessen sind
die französischen Verluste besonders schwer. Der jüngste Einsas
französischer Truppen un Nordteil der englischen Frout zum
Gegentoß gegen den von den Deutschen eroberten Ort Meteren
kostete die Franzosen besonders hohe Blum-fer-

{irren Hart-m —- Martins ataehfnlner.
Budapesi, 16. April. Seine Majestät hat, wie das Un-

garifche Telegraphensliorrespondenszureau erfährt, mit Ent-

ionnte, nahmen unsere Befahungstruppen in Batum von den feind-
lichen und fremden Elementen, welche die Festung verteidigteu,

>< Auszeichnung. Gräsin Anna von Schweinitz auf
Schloß Berghof ist das Verdiestkreuz für Kriegshilfe Allerhöchsi wochentäqlich 8—10 un‘a Ihn Uhr
verliehen warben. . . ' ‚ « « _ «

j: Drbeußrerleihuua. Deut Rat. Suverinteudeuteu a. D.,
Paftor beim. Eckert in Schweidmn wurde der Krvrieuorden 3. Klasse
Allerhöchst verliehen.

X Das Bernienfttreuz für Kriegshilfe haben Die
Herren Kontor KaßnersRantau und Herniann Schritten-Jor-
dansmllhi verliehen erhalten.

—- Au den drei Sonntagen vor Himmelfahrt sind
öffentliche Gebete unter Aussetzung des Allerheiligsten in Der
Diözese Bresiau für eine glückliche Beendigung des Krieges
angeordnet.

-——- Ueber das Anzeichen für Verwundete sind jetzt die
Ausführungsbeftimmungen erlassen worden. Es ist bestimmt-für
die, die in diesem Kriege ais Heeresangehörige «·-verwundet
wurden. Verleihungen haben nur Gültigkeit, wenn sie zu Leb-
zeiten des zu Beleihenden ausgesprochen sind. Das Abzeichen
besteht aus Eisen, zeigt auf seinem von einem Lorbeerkranz
eingefaßten Schild einen Stahihelm auf zwei gekreuzten Schwer-
tern und wird auf Der linken unteren Brust getragen.

i: (Mangel. Bimb- Der Schiesische Haupiverein des
Evangel. Bandes hält seine 31. Hauptversammlung am 24.
April in Schweidnitz ab. Sie wird vorm. 11 Uhr mit einer

  
— Auszahluug von Heeresbeziigcw Insoweit die

Zahlung der Heeresbezüge (Militärpenfionen, Hinterbliebenen-
dezüge und Renten) nach Maßgabe der den (Empfängern zuge-
gangeneu oder noch zugehenden Mitteilung ihrer zuständi-
gen Penfiousregeluugsbehörde (Regierung usw.) auf Die
Posianstalten übergegangen ist, werden die Bezüge bereits am
29. oder, wenn diefer Tag ein Sonn- oder Feiertag ist, am
28. des der Fälligkeit der Gebührnisse vorhergehenden Monats —
hinsichtlich der Gebührnisse für Mai also am 29. April —- bei
ihrer Bestellpostansialt gezahlt. Empfänger, die ihre Bezüge
nicht persönlich abheben wollen, sondern im Gira- oder Polt-
scheckwege zu erhalten wünschen, haben dies bei der zuständige
Postansialt schriftlich zu beantragen. «

———- Jn wahrer Völkerwanderung ergossen sich trotz der
Bahnverkehrseinschränkuugen die Ausflügler am letzten Sonntag
in das Gebiet rings um den Zobten und um das Költfchenges
birge, die jetzt in der herrlichsten Kirschenblüte prangen. Ein-
zelne Ortschaften liegen wie eingebettet in der Blütenpracht,
namentlich Tampadel, Silsterwitz, Wierau, auch Köl fchen und

,

die Dörfer nach dem Nimptscher Kreise. - ·  
   
 

das Rätl‘el des heiaebanl‘es.
Roman von L. W a l d b r d l.

26] (binchbrne! verboten.)

»Wenn sie damit einverstanden ift, Fräulein Gotterin
ihrem Glauben zu "erhalten, fo habe ich nichts Dagegen,
dass fie” "*h'eriiberfvmmt Hund die Führung des Haus-
wefens übernimmt. Jch werde sie sehr gut dafür be-
ziahlenztdaber ich verlange unbedingte Unterordnung unter
meiste«21n·weisiitigeii. Wenn sie sieh dazu nicht ausdrücklich
verstehen will, werde ich nicht DulDen, daß sie während
meines Hierseius ihren Fuß jemals wieder über die
Schwelle des Hauses setzt. Sie haben mich jetzt voll-
kommen begriffen — nicht wahr ?“

Betty bejahte und ging- Nach verhältnismäßig kurzer
Zeit schon kehrte sie in Begleitung ihrer Mutter zurück,
und Arenberg durfte Das Erscheinen der Witwe für einen
Beweis nehmen, daßsie ’bereit war, auf feine Absichten
einzugehen. « " ' «

Sie ließ ihn darüber auch nicht im Zweifel; aber
fiesingachte Die Sache mit einer Kürze ab, die ihm wohl-
ge e . -

,,Guten Morgen, Herrn Arenbergi Bettn hat mir
ausgerichtet, was Sie ihr gesagt haben. und ich bin mit
allem einverstanden. Wann wollen Sie {ihr Mittagessen
haben? Und was für Gerichte soll ich föhnen lachen ?“ «

Arenberg reichte ihr lächelnd die Hand. ·
»Ich sehe. daß wir drei recht gut miteinander ans-

kommeu werben", meinte er. »Nun, Bettv, gehen Sie
hinauf und erkundigen Sie sich nach den Befehlen des
gnäDigen Fräuleins, denn ich vermute, daß sie inzwischen
ausgeschlafen hat. Auch die Frage nach dem Mittag-
essen Ioll {ihnen Fräulein (flotter beantworten. Als der
Gast Des Hauses hat sie allein zu benemmen. unD ich er=
kläre mich von vornherein mit jeder ‘ibrt’l' Anordnungen
einverstanden
read ihres kurzen Aufenthalts hier nur angenehme Ein-

drücie empfängt und nur fröhliche, unbefangene Gesichter
zu fehen bekommt- Von Selbstiiiördern, Geistern und Ge-
spensteru darf mit keiner Steve die Rede fein.“

Er begab fiel; in Das Bibliothekzimmer und blätterte
in einigen der Bücher-, die Margarete (Butter für ihren
lebendigtoteu Vater zurechtgelegt hatte. Als er Dann
nach einer kleinen Weile die Eßftube wieder betrat, gab
es ihm einen ordentlichen Ruck, und er fand vor Ueber-·-
raschung nicht gleich das rechte Wort der Begrüßung
Denn die er Da vor sich sah, unterschied sich gar gewaltig
von Dem halb männlichen Wesen, dessen Bekanntschaft er
in der verwicheuen Nacht gemacht hatte.“ Günstig genug
war ja auch schon dieser nächtliche Eindruck gewesen, aber
er ließ sich doch nicht vergleichen mit der Wirkung Des
lieblichen Bildes, das sich jetzt seinen Augen zeigte.

Margarete Gotter hatte unter den Kleidervorräten,
die vor zwei Jahren bei ihrer Abreise im Heidehause
zurückgeblieben waren, ein leichtes fvmmerliches Gewand
ausgewählt, dessen einfacher Schnitt von vornherein jedem
Einfluß der wechselnden Mode entzogen gewesen war,
und Das ihr wie angegriffen saß. War sie gestern nur
ein sehr schlauker und wohlgebauter junger Mann gewesen,
io war sie heute ein junges Mädchen von entzückendem
Wuchs und von geradezu vollendetem Ebenmaß der
Formen. Die prachtvolle Fülle ihres Haare kam durch die
sorgfältige Frifur zu schönster Geltung, und die strahlende
Heiterkeit auf ihrem feinen, rosig überhauchten Gefichtchen
trug auch nach ein Erhebliches dazu bei, fie zu verschönen.

Sie wäre kein Weib gewesen, wenn sie feine große
Ueberraschung nicht bemerkt. und wenn sie sie nicht zu
ihren Gunsten gedeutet hätte. Lächelnd ging sie ihm mit
ausgestreckter Hand entgegen.

„(läuten Morgenl Sich hoffe, Sie sind mir nicht gar
zu bös wegen meiner unveröeihlichenBangfchläferei. Bettn
bat mir erzählt, daß Sie fchvn angeileiDet waren, als fie
herüber-kann und nun habe ich eine so endlos lange
Zeit für meinen Aung gebraucht. Aber das kommt
davor-, wenn man ein weibliches Wesen zu Gast hat. Wir wallen dafür sorgen, daß sie sviibs - Sie sind schon halb verschmacht-It —- nicht wahr?“

Aretiner-g gab ihr eine höflich scherzeude Antwort und  

versicherte, daß er bis jetzt nach gar nicht an Das Freib-
stiick gedacht hatte. Aber sie schüttelte den Kopf.

„Seien Sie versichert, daß ich Sie von ganzem
Herzen bebaute! Sie armer Mann haben lich hierher in
Die tiefste Einsamkeit geflüchtet, um Ehre Ruhe und Ihre
Bequemlichkeit zu haben. Und nun fällt Ihnen gleich am
ersten Tage ein Geschöpf ins Haus-, Das alles anf'Den Sinai
ftellt. Es ist unverantwortlich, Das fehe ich mit tiefer
Reue ein.«

»Du sollst keinem Fremdling die Aufnahme verweigern.
Denn es ift gefchehen, daß solche Fremdlinge sich hinter-
drein als Engel vom Himmel erwiesen.«

Margarete zog ein wenig die Brauen zusammen-
»Ist Das so etwas wie ein Sprichwort, mein Herr?«

·,,Nein. Es ist aus Der Bibel -- nicht ganz wörtlich,
aber jedenfalls dem Sinne- nach. Und es fiehi in Der Epistel
an die Hebräer.«

„man, ich will in meinem Interesse hoffen, daß Sie
in bezug auf mich nicht mit einer ähnlichen Metamor-
phose rechnen. Denn Sie würden leider vergeblich Darauf
warten, daß ich mich in einen Engel oder in ein enge-l-
gleiches Wesen verwandle. Und da haben wir Das Früh-
stück. Nehmen Sie Kasfee oder Tee ?«

»Aus Jhreu Händen alles. Aber ich bin erftaunt,
daß Frau Jiirgensen für so reiche Auswahl gesorgt hat."

„Sie wußte nicht, was Sie vor-zögern und mochte
Sie nicht mit einer Frage behelligen. Da habe ich ihr ge-
sagt-sie solle beides fachen.“ :

»Dann bitte ich alfo um Kassee.«
»Sie machte ihmeine Tasse zurecht. Er fah, daß sie

die reizendsten und geschicktesten Hände hatte, Die ihm
je zu Gesicht gekommen waren, und ihr Lächeln fiel ihm
wie heller Sonnenschein ins Herz. Sie mußte die peinlichen
uaniDerwärtigen Erlebnisse Des gestrigen Tages und die
Aufregungen der Nacht vollständig verwunden haben,
Denn fie plauderte mit einer Munterkeit, die nur der
Ausfluß der heiterften und gliirllichsten Stimmung sein
konnte. ,

(.Fortsetzuug folgt.) .



« €- Intfchädignug flir- verlobrene Postpakete. Nach .T
dem Postgesetz zahlt die Post Entschädigung-für verlorene oder
beschädigte Postpakete, jedoch niemals. mehr als 3 Mark für
jedes Pfund. - Dieser Satz wird im Hinblick auf die gesteiger-
ten Preife für alle Waren als unzureichend erachtet. Nach
Lage der Gesetzgebung kann die Post während der Kriegszeit
jede Entschädigung ablehnen, da sie berechtigt ist, alle Sen-
dungen nur auf Gefahr des Absenders zu übernehmen. Die
wiederholt angeregte Erhöhung der Entschädigungsgebühren hält
die Reichspostverwaltung für bedenklich; sie ist aber in eine
Prüfung der Frage über eine andere Beniessung des geltenden
Entfchädigungssatzes eingetreten.

-—- Ein Schatz im Vermodertt. Einen unglaublichen
Leichtsinn hat ein Landwlrt in einem Dorf bei Schalkau in
Thüringen an den Tag gelegt. Schon. seit Jahr und Tag
lag in seinem Anwesen ein Betrag von 20000 Mark in
Papiergeld versteckt, um wenigstens das Geld zu retten, »wenn
die Franzosen kommen sollten«. anwischen ist es guten
Freunden gelungen, den Mann zu einer besseren Einsicht zu
bringen, und so zghite er das Gelb für die 8. Kriegsanleihe
ein. Es war aber die höchste Zeit, denn fast wäre das ganze
Geld verloren gewesen« da sämtliche Scheine infolge Moderns
der Bernichtung nahe waren.

— Der Dieb im Ruttetteisen. Jn Oranienburg erbrach
ein Dieb einen Raninchenftall, fanb aber das Nest leer, ba der
Besitzer die Tiere einige Tage zuvor wegen Rattengefahr an
anderer Stelle untergebracht hatte. Beim Herumtasten nach
Kaninchen geriet ber Dieb mit einer Hand in ein Ratteneisen.
Am nächsten Morgen fand der Besitzer der Kaninchen die vor-
derste Spitze eines menschlichen Fingers in bem Ratteneisen
vor; jetzt wird der Mann gesucht, der dazu gehört.

Bresluu, 18. April. Eine 73 jährige Frau, die aus dem
Kreise Trebnitz zu ihren Angehörigen nach Breslau gekommen
war, stürzte am Dienstag beim Ersteigen der Treppe in einem
Haufe auf der Saizstraße ab und erlitt so schwere Verletzungen-
daß sie bald darauf starb. —- Jn dem Lagerraum der Schirm-
sgbrik Karlsstraße 13 war am letzten Dienstag, nachmittag eine
Packerin mit dem Versiegeln eines Pakets beschäftigt, wobei
brennender Siegellack auf den Boden floß und Seidenpapier
in Brand setzte. Da andere Papiere und leicht brennbare
Stoffe in der Nähe lagen, griff das Feuer so schnell um sich-
daß bald der ganze Lagerraum in Flammen stand. Von der
Feuerwehr wurde das Feuer bald gedäinpft. Der Lagerraum
brannte aus. —- Ueberfahren wurde ein Tischler von der Gabitz-
straße von einem Postwagen· Er starb an den Verletzungen
im WenzelsHanckesKrankenhaus, wohin er gebracht worden war.
— Hier starb dieser Tage eine kränkliche Witwe, die, den
äußeren Umständen nach zu schließen, in recht dürftigen Ver-
hältnissen lebte. Als nun die Verwandten den spärlichen Nach-
laß teilten, fand eine Tochter der Verstorbenen in einer Wand-
vertiefung, die mit einem alten Tuche verdeckt war, eine Kon-
servenbüchse, in der sich ein Betrag von über 4300 Mark be-
fand. Davon waren 620 Mark in Gold und 2825 Mark in
Fünf-, Drei- und Zweimarkftücken.
dann noch von Mäusen zernagte Kassenscheine.

wund), 18. April. Auf der Besitzung des Landwirts
Golombek in Lauskowe hiesigen Kreifes brach Feuer aus und
legte das mit Stroh gedeckte Wohnhaus nebst allem Mobiliar
vollständig in bliebe. Nur die Betten konnten unter Lebens-
gefahr gerettet werden.

schnellstede 18. April. Inder Gräbelschen Zündholz-
fabrik brach auf bisher unaufgeklärte Weise nach Schluß der
Arbeitszeit ein Brand in einem Raume aus, der als Dbrre
eingerichtet ist« Hierbei verbreiteten sich die Flammen mit großer
Schnelligkeit und entwickelten einen derartigen Qualm, daß
die Feuerwehren sich vor große Schwierigkeiten gestellt sahen.
Die Löscharbeiten ließen nur von außen eine Bekämpfung
des Brandes zu. Erst nach längerer Tätigkeit war die
Gewalt der Flammen gebrochen. Die gesamte Dürre und
zahlreiche Vorräte sind dem-Feuer zum Opfer gefallen. Der
Schgkben ist bedeutend und nur zum Teil durch Versicherung
gebe t.

bietehrnbarb. 18. April. Ein bedauerlicher Unfall stieß
am letzten Freitag gelegentlich des Verschneidens von Wein-
ranken dem damit beschäftigten Königl. Eisenbahn-Sturmw-
Assistenten Herrn Schneider, Frankensteiner Straße wohnhaft,
zu. Die Leiter, auf der er stand, kutschte plötzlich ab und
Herr Schneider fiel aus beträchtlicher Höhe so unglücklich auf
den gepflasterten Hof, daß er eine schwere Gehirnerfchütterung
davontrag, die seine alsbaldige Ueberführung nach dein Jo-
hanniter-Krankenhaufe notwendig machte, wo er fchweilrank
darniederliegt. .

Dreißighttbem 18. April. Daß einentlaufener russifcher
Kriegsgefangener von feinem eigenen Kameraden wieder einge-
bracht wird, dürfte wohl einzig in feiner Art dastehen. Vor
einigen Tagen war ein in Reichenbach-Niederftadt in Arbeit
stehender rnssischer Kriegsgefangener feinem Dienstherin ent-
laufen und kam am 5. Tage feines Umherirrens bei den auf
bem Felde arbeitenden Rassen des Gutsbesitzers Engler an.
Als Herr E. aus dem Felde erschien, verduftete sich der Rasse
ins nahe Wäldchen. Ein Rasse teilte dies Herrn E. mit.
Herr E. nachsehen wollte, lief einer feiner Rassen mit den
Worten: «Panje ich werde holen i“ hin, unb brachte den
Flüchtling, welcher bis zur Ablieferung an feinen früheren
Arbeitsgeber nunmehr hier mit feinen Kameraden arbeitete.

.Waldeubiikg- 18- 91m"-
Reußendorf ist aus dem Fürstlich Herinannfchacht durch Ab-
fahren beider Beine tödlich verunglückt. —- Ein weiblicher
Fle.ischergefelle. Bei dem Osterquartal der hiesigen Fleischer-
Jnnung wurde auch ein weiblicher Lehrling- Fräulein Klesse
aus Beutengrund, freigesprochen. Die junge Dame hatte die
Gesellenprüfung mit dem Prädikat »gut« bestanden. —- Ein :
bedauerlicher Unglückssall ereignete sich am letzten Sonnabend .
ins »dem Zimmergeschäft der Firma Karl Jäger und Sohn.

' Der Zimmermann Dreinert aus Althain geriet mit der linken
Hand in die Kreisfäge und wurde die Hand querüber fast
durchgesägt. Dreinert wurde bereits vor einigen Jahren auf
derGrube verschüttet und konnte infolgedessen als Juvglibe
nur beschränkt arbeiten. _

Jn Mauslöchern fand man «

Als -

Der Schiepper Pohl aus .

während des Tages im-..Dorfe mit Spitzen hausieren gegangen
waren, versuchten sie am Abend .im Walde am Buttenberg,
Kinder an sich zu locken-. Durch hinzukommende Bergleute
wurden sie jedoch verscheucht.

Nichthcrmsdvrß 18. April. Von der Elektrifchen
erfaßt und überfahren wurde klirzlich nachmittags das fünf
Jahre alte Söhnchen des Berghauers Wohlfahrt. Der Kleine
wollte mit einer Anzahl anderer Kinder über die Straße eilen,
während die Elektrifche vorbeifuhr, kam jedoch zu Fall und
wurde vom Anhänger erfaßt. Dem Kleinen wurden drei
Zehen des rechten Fußes abgefahren, auch trug er einige Kopf-
verletzungen davon. Jm Knappschaftslazarett in Waldenburg
wurde dem verletzten Knaben die erste Hilfe zuteil.

Hirschberg, 18. April. Als der 15jährige Stellenbe-
sitzerssohn Masig in Rohrlach eine störrlsche Kuh führen wollte-,
wurde er von dem Tiere derart gegen eine Mauer gedrückt,
daß ihm beide Unterarme über dem Gelenk gebrochen wurden.

Greissenbckg, 18. April. Der Gutsbesitzerssrau Schwer-
dtner in Welkersdorswurdem während sie auf dem Felde war,
aus der Behaufung 1400 Mark gestohlen.

Muslim, 18. April. Durch ein großes Schadenfeuer
heimgesucht wurde kürzlich der 6 Kilometer von hier entfernt gele-
gene Ort Wendisch-Hermsdorf. Dort brach vorm. gegen 10 Uhr
in der Lehmannschen Gastwirtfchaft Feuer aus, das den Gast-
hof samt Scheune und Stallgebäude in Asche legte. Auch das
gegenüber liegende Kochsche Wohnhaus wurde vom Feuer er-
griffen und brannte nieder. Während bei dem Lehmannschen
Gasthof die Hausgerätschasten und andere Sachen gerettet
werden konnten, war es beim Brande des Kochfchen Hauses
nicht möglich, das Mobiliar in Sicherheit zu bringen.

Görlitz, 18. April. Oberst Chadzopulos, der Kommen-
deur des 4. griechischen Armeekorps, ist am letzten Mittwoch
morgen im Görlitzer Krankenhause im 56. Lebensjahr an Ge-
hirnschlag verstorben. Das Konimando über das 4. griechische
Armeekoips hat Oberst Karakalos übernommen.

Weißwussrr O.-L., 18. April. Beim Wildern ertappt
wurben zwei hiesige Bewohner im gräflich Arnimschen Wild-
park. Die beiden Wildbiebe schossen eine etwa zwei Zentner
schwere Hirschkuh und verbargen sie unter Reisicht, um sie in
der Nacht zu holen. Der Reviersäister H. hatte aber den
Knall des Schusses vernommen. Es gelang ihm auch, die
beiden Täter alsbald dingfest zu machen. ——'— Gin dreister Dieb-
stahl ist kürzlich im Deutschen Bolkstheater verübt worden.
Dort ist die eine Hälfte des am Eingange des Saales befind-
lichen roten Plüschvorhanges auf bisher unaufgeklärte Weise

entwendet worden. «
Friedlgub OS., 18 April. Der 7 Jahre alte Schulkngbe

Otto Rccksiegel hat aus Fahrlässigkeit den eigenen 14 jährigen
Bruder mit einem Gewehr, welches er in der Poistieistnbe der
Firma Jgnatz Eisenschimmel gefunden hatte, erschossen.

Kirchltche und Vereins-Nachrichten fder kath. Pfarr-
getnetnde in Zahlen.

cgiionttkng, 21. April 1918 (3. Sonntag nach Ostern).
7 Uhr: hl. Messe. 9 Uhr: Predigt und Hochamt.
2 Uhr: hl. Segen.

Mittwoch, abends 7112 Uhr: Kriegsandacht.
Emmentaler vorm. 7 1/4 Uhr: hlg. Messe. .

äounaßeubs von nachm. 4 Uhr an Beichtgelegenheit.
Donnerstag, 25. April (Fest des hl. Evangelisten Markus).

Früh 6 Uhr: Prozession von der Psarrkirche zur Anna-
kirche. Daselbst hl. Messen. Darauf Rückkehr der Prozession
in die Pfarrkirche.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiude in Zobten.

ännutag, 21. April (Jubilate), vorm. 9 Uhr: Gottesdienst
mit Beichte und Feier des hlg. Abendmahls.

Dienstag, 23. April, nachm, 4 Uhr: Kriegsbetstunde.

Jängkingsvereim Sonntag, 21. April, bei gutem Wetter

Wanderung in die Baumblüte nach KrotzeL Abmarsch 2

Uhr von der Schäfergasse.. Bei schlechtem Wetter abends
3Z48 Uhr Versammlung im Gemeindesaale.

Vorm.
Nachm.

   
 

Diligite-lesenMeissner-leis
Optiker Garai, Breslau, 2:23:22:
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Verteilung von Sparkbämtew
Gemäß §28 der Satzung werden für 1918 an diejenigen

Sparer der ftädtischen Sparkasse Prämien verteilt, bie
a) bem Gesindeftande im Sinne der Gesindeordnung vom

8. November 1810 angehören,
b) nachweislich während der letzten fünf Jahre bei ein

und derselben Herrschaft gedient nnd
_c) während desselben Zeitraumes bei der Sparkasse Spar-

einlggen gehabt haben. . '
Sparer, die diese Nachwfeise führen können, werden hier-

mit aufgefordert, sich innerhalb einer Frist von 4 Wochen bei
uns zu melden.

Zobten am Berge, den 10. April 1918.

hier gieriiailtungrnixDder Städiistlien Spartafsr.
raus.

Bekanntmachung.
_ Die Stadtgemeinde Bohren ist dem Giroverdande Schleifen

betgetreten. Dies wird hiermit unter Bezugnahme auf die in
Stück 37 des Amtsblgttes der Königlichen Regierung zu Brele
vom 14. September 1912 abgedruckten Satzung des Verband
bekannt gemacht. 4 Zobten am Berge, den 10. April 1918.

· Der “auftrat.

Altwussey 18. April. JJn -der;.·,hiesigen Gegend machen «
sich Zigeuner in unangenehmer Weise.sbemerkbar. Nachdem sie t'-

 

Erläuternuuen -
zu »der Betgnntmachung vom 26. März 1918 „1h. I. 8./1. 18.,

R. R..A.« betreffend Beschlagnahme, Enteignung nnd Meldepsiicht
von Einrichtung-gegenftänden aus Kupfer, Nitsch Aluminium und

Zinu und deren Legierungen. »
Die Bekanntinachung vom 26. März 1918 sieht eine Beschlus-

nahme, »Enteignung und Melbepflicht für die in ihr bezeichneten
Gegenstande ‚vor. Der Unterschied zwischen Befchlagnahme und
Enteignung liegt baren, daß die beschlagnahmten Gegenstände noch
nicht sogleich abgeliefert zu werden brauchen, vielmehr über ihre
Ablieferung noch besondere Bestimmungen zu erwarten sind, wäh-
rend die enteigneten Gegenstände fofort ablieferunaspflichtig werben.
So find beispielsweise alle Zinngegenstände deschlagnahmt, aber
noch nicht enteignet, während die in der Belanntmachung aufge-
führten Einrichtungsgegenftände aus Kupfer, Nickel und Aluminium
nnd deren Lezierungen mit Ausnahme der in §§ 12 und 13 der
Bekanntmachung bezeichneten Gegenstände nicht nur befchlagnahm"t,
sondern auch enteignet und daher ohne weiteres ablieferungssv
pflichtig sind. .

Von den enteigueten Gegenständen sind nun die in 83 unter
Reihe l aufgeführten ohne weitere Meldung alsbald abzuliefern,
wobei auch die Besitzer selbst für deren Beseitigung und, nur wenn
dringend erforderlich, für Ersatz zu sorgen haben. Eine behördlich-
Unterstützuug beim Ausbau oder der Erfatzbeschaffung für diese in
Reihe l genannten Gegenstände gibt es nicht.

Ebenso kommt auch bei den Gegenständen der Reihe il eine
behördliche Unterstützung bei der Beschaffung etwa notwendigen
Erfatzes nicht in Frage. Hingegen wird hier für den durch den«
Besitzer erfolgten Ausbau eine Vergütungvon 1,00 Mit kg gewährt.
Jst der Besitzer nicht in der Baue,“ den Ausbau selbst zu bewirken,
so hat er dies unter Begründung und Bezeichnung-der Gegen--
stände der unterzeichneten Dienftstelle bis zum 30. April 1918 an.
zuzeigen und zwar auf einem bestimmten-sBordruck,- der Haus Ali-
trag von der genannten Dienstftelle kostenlos verabfolgt wird.
Jn dem Antrag auf Verabfolgung des Vordruckes ist anzugeben,«
für welche Art von Gegenständen der behördliche Ausbau i"n·"·illn-
sprach genommen werden soll. « s« T- «

Für die unter lfb. Nr. 44 (Gewichte), 45 Gohlniaßes und 48
(Brauseköpie) ausgeführten Gegenstände wird auf Antrag behörd-
licherfeits Ersatz gegen Zahlung der festgesetzten Preise gewährt.
Soll diefe bishorbliche Ersatzbefchaffung in Anspruch genommen
werben, so ist hierzu ebenfalls bis zum 30. April 1918 auf einem
in gleicherane erhältlichen Vordruck unter genauer Aussitllung
der bezüglichen Spalten Anzeige zu erstatten.

Ferner wird —— dies gilt namentlich für alle Haus« und Laden-«
besitzer —-—— auf Antrag behördlicherfeits Ersatz und kostenlose Aus-
bauhilfe bei den unter lib. Sie. 49 unb 55 genannten Gegenständen
lTllrklinken und Fenstergriffef gewährt, sofern ein bezüglicher An-
trag auf bem hierfür gültigen in der gleichen Weise erhältlichrn
besonderen Vordrnck, dessen genasuefte Institutig zu beachten ist-«-
bis zum 30. April 1918 gestellt wird. . '

Für die unter lfd. Nr. 46, 47, 60, 51, 52, 53 und 54 aufge-
führten Gegenstände wird auf Antrag Material zur Beschaffung
des Erfahre sowie außerdem kostenIoie Ausdanhilfegewährt. Dies
bezüglichen Anträge sind _ohne besonderen Bordruik ebenfalls bka
zum 3(). April 1918 an die unter-zeichnete Dienststelle einzureichen,-
nnd es sind hierin die zu ersetzenden Gegenstände genau nach Maß
nnd Verwendungszweck auszuführen. Ob der Ausbau selbst por-
genommen oder behördliche Hilfe in Anspruch genommen wird, ist«
ebenfalls hierbei anzugeben. Wird der Ausbau vom Besitzer selbst
vorgenommen, so wird ebenfalls die Ausbau-Vergütung von
1,00 ZUR/kg bei der Ablieferung gewährt.

Es wird alio nochmals darauf hingewiesen, daß eine allge-v
meine Anzeigepflicht für die nach der Bekanntmachung vom 26.
März 1918 befchtagnehmten und enteigneten Haushaltungsgegem
stände nicht besteht. Nur m _Qt") Dpriii’; ‚mb ‚fililfli’efühgten Sperbers-
fällen, in denen behördlicherseiis hieße chdffungbon Ersatzgegens
ständen oder von Ausbauhilfe in Anspruch genommen werben foll,
besteht die Verpflichtung für die betroffenen Besitzer, bis zum 30.
April 1918 auf den angegebenen Vor-drucken undEingabeti die br-
züglichen Anträge zu stellen. Es sei hierbei darauf hingewiefes,
daß die Ersatzdeschaffung, auch biebebörblirbe, aber nur in wirk-
lich unumgängli nötigen Fällen in Anspruch genommen werden
Darf; da auch die Ersatzaeaenstände nur in beichränltem Maßezur
Verfügung stehen, so ist es vaterländischr Pflicht, sich soweit irgend
möglich ohne die enteigneten Gegenstände auszuhelfen.

Nach den vorstehenden Erläuterungen wird im allgemeinen
jeder Besitzer von Gegenständen, die durch die Bekanntrngchung
vom 26. März 1918 betroffen werben, entscheiden können, welche
Maßnahmen für ihn in Frage kommen. Die Einhaltung der Frist
vom 30. April 1918 für die Stellungber Anträge aus Ersatz bezw. »
Ausbauhilfe ist unbedingt erforderlich»,, .ba spätere Anträge nicht
berücksichtigt werben können. "' « « · « '

In Sonderfällen steht die unterzeichnete Dienftftelle zur Er-
teilung von Auskunft und Beratung zur Verfügung.

Schweidnitz, den 3. April 1918.
Ober-e Ritterftraße 4.

Kreisbsnanit und Metallfammelftelle für den Landkreis Schwoidnitz.

Weiter veröffentlicht

Jeden Donnerstag, vormittag von 8—12 Uhr erfolgt im hies-
Steigerturm die Abnahme von Metallen.

Bohren am Berge, den 15. April 1918.

Der Magiftrat.

Betrifft Bullenkürnng. ‚
»Von Mitte Mai d. Ei. ab wird im hiesigen Lanbkreife diebisc--

jähriae allgemeine Bulleniörung stattfinden. . i « -
Die Bullenbefitzer des Kreises werden daher-aufgefordert, diej

Ballen, welche geidrt werben fallen, barebunß bei bem Vorsitzenden
der bsireffenden Kommission anzumelden. . « -

Die Anmeldung hat hiernach zu erfolgen: aus den Ortschaftenj
Striegeimühle, Bankwitz, Groß-Sustentin Klein-Stifterin, Ragout
Michelsdorf, Queitsch, Altenburg, Rosentbai, Gorkau, Qualtau,-
Ströbei, Christelwitz, Mörsrbelwitz, Kapsdorh Weruersdorf, Groß-«
Mohnau, WenigsMohnaii, Protfkbkenhain, Berghof nebst ‚mein...
Mohnau, Fioriansdori, Kiefeiidorf, Maixdvrf und der Stadt Zahlen-

bei dem Gutsbesitzer Herrn O. Jaeckel in Zobten.·
Die Anmeldung hat spätestens bis zum 1. Mai —d.«I. zu er,“

folgen und sich auch auf diejenigen Ballen zu erstrecken, welche bei.
der letzten Körnng angeiört ivorden sind. .

Die Anmeldungen müssen rechtzeitig, b; h. bis zum l. Mai d. J..;
erfolgen, da die bevorstehende allgemeine Störung für die Beteiligten
mit Kosten nicht verbunden ist, während denselben aus jeder außer-
terminlichen-·Körung Kosten entstehen.· ·

Diejenigen Bullenbefitzer, welche ihre Ballen nicht spätestens
bis·zuin 1.. ai d. J. bei uns zur Körung anmelden, haben auf
Berücksichtigung bei der bevorstehenden allgemeinen Bnlleniörung
nicht zu rechnen. '

Zobten am Berge, den ib. April 1918.

Der Magistrat.

 

 

. Bekannten-chang.
Nachdem die Sandgrube auf den sogenannten Töpfer-stärken

ausgefüllt ist. dürfen dort Steine, Scherben, Schutt oder Unrat
nicht mehr abgeladen werben. « » ,

Zuwiderhandelnde werben mit einer Oeldftrofe bis zu 50 m.
eventuell entsprechender Haft bestraft.

Zahlen am Berge, den 17. April 1918.

Die Polizei-ersonnen



 

  naiii Malnwzugkndsnnd zahlen an dann, Landwirtschaft siig
2-1. til abends 8 Mir . gesucht bei Voller Auszakjlungsonntags den 31' . » Gutes Wohn 31171111111!Isl·

 

 

 

. Tjekerschålttert und fiaIst hungllaubäich er- im ©aale des Gasthofes »Zuk goldenen Sonne« des Kaufkpreisee ‚ _ Ah

hielten wir 1e traurige ac rict ass am haue Bedingung. Angebote mit "naiv?“
30d hgärä d {1. unser lieber, herzensguter Sohn Ehe“t?”szunuhrung genauer Beschreibung u. Preis Wohltaten:
un ru er, er Vortrage-« rbnuug: unter T. 40 cm bie Geschäfts- y « .

P Artiihläi; Sellmieilegrellial ż é °é| 1 izräakxucg des Gebietes, Drum-i in 3 Akten von Felicitas stelle dieser Zeitung. . J Hist-MU«

a“ “ge S e er vom Berg e. W « c grün!!!“—« tubentinnenßwtü. Luft-
im Alter von 24 Jahren, 7 Monaten infolge 3 Yiiå ä‘iäagämn‘iiafn ZTFJZH Faust. Üiüßeknffie Gab Und litt)
Granatsohusses auf dem westlichen Kriegsschauv ; 4.3% sidecen Hchornsteiivfegev » l Rotz-nein
platze den Heldentod fürs Vaterland'gestorbenist. greife der Pläne: Speriiie L-50 Mksi 1 Platz 29Y«Mkf« P an rei e cerkuJ - Umkkzilfischey

Er folgte seinem am 1. Oktober 1916 auf 5125 am; 3 Platz 075 Mid; Sieikiplag und genugde g djt .

dem Felde del Elne efallenen Bruder Alfred Vvkverkauf bei Buchbin ermeii ir errn rie Mc Mem
in die Ewigkeit nachg — Zamnerdifnung 7 Mir Abends-— — Wim“ 70 im ‚v k

Zobten am Berge, den 19. Apiil 1918. HMZU Wede alle mm“ b“ Zugmd "geben“ “Mumm empfiehlt _ Yo «
In tiefstem Schmerz: Der managen-Jugenbßßnb Bernh Kattner gilühßgriüff

_' llll  
 Die tieftrausrnden Eltern und Brüder. III-XI — — . · . . ..

· , Telefon 32. day Ytkore
« empfiehlt

Hypotheleugrldcr IIua [lflflfllfll
Zu vergeben find:

 

So plötzlich kam die Trauerkunde. -
Gebrochen sei Dein junges Herz, .-T _1-1 E r l e s 8 n C"
Mein Gott, wie schwer war diese Stunde, " -
Wie unaussprechlich gross der Schmerz. -
Wir konnten Dir zum letztenmal -' i-

Die liebe Hand nicht drücken, "

 

 

   
 

  
 

 

 

  
Auch nicht-Dein junges Heldengrab 6000, 5000 u. 3000 2W. Tel 93
€111?!LägrfrimäzgeizcshtmEigelfefriedensglocke klingt ausgesuchtester Geschmack, ineiner sur die — Bis zum 1. Mai suche ichW
gwi alleszank- uudnspgenmdsk singnh u m. k Gegenwart überraschenden Vielgestaltigkeit in...“ 3000 5M. auf Landwirtschaft . · , . _ . ·  sz

nnn ste ’n wir sti a seits mit we mutsvo cm ie . «’«- . .- " · '
Und suchen weinend still nach dem verlor’neu Glück. » W a S C h ' vol I e ' B I u S en » l« Hrykmthet ·

Geliebt, beweint und unvergessen. » wundervolle Formen in weiß und be» L Sicheres um _ As 8h
_ » « » _ _ . ‚ » » druckt von 12 Mk. bis über 100 Mk. R. Jaeckel _ . .

Waschseidene Blusen is « eeuuumaus. Breslau
_ « . « .. » . .. . Nur prima Qualität . . von 45 Mk. an Frisch eingetroffciix M I‘ll »Jetzt-) nur

.. - - « ationat Brocken kalten 1'! s m k I "“112. 51011:.
Am 16. d. Mts.‚ abends 10 314 Uhr entschlief .·J1 EÜtZUCkende V9lle'Kle'd3r annur-lenken krick-Bad nkkkthijgkzjuse

sanft nach langem, schweren, mit grosser Ge- in weiß u. modern bedruckten Stoffen EZEEVIFTZL KATER-W i? modern-Hi (samt.
duld ertragenemLeiden mein inniggeliebten guter WWMW Das Allerneueste' umnmmmumm FOUIXXFPHWBTLHWPM d u Yackiissich nonieruon.
Mann, unser treusorgender Vater, schwieg-er- und · , ' » Yoflkarimmhmm Neu eingetroffen;
Grossvater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager Mantelklelder aus Baßtselde gflenfuren.(@rocfienfiänöer Wundekvolle seideneund Onkel, der « « « in mcd, braun, grün, marine 195 Mit, . YEELJZIFZHZ g M dStellenbesitzer Dasselbe m primaTaffetseIde 248 Mk. Aøffocqzmgen3%“„g? l i do e ll"

u - Neue E o l i e n n e - R ö c k e W am“ E “i"“999“ii°“‘ W
. eile a testen. Do Karten e

Eduard PorSter sehrgroßeAuswahlin.schwarzu.farbig . «FH P p —-————«-Z ß _.. e r:
im Alter von 52 Jahren und 3 Monaten. - ngew UJYTMMMAHVJ gäbe“ 3351818!» · » BRESLAUS GRÖSSTESSPEZIALHAUS empfiehlt billiiift - getönte YZQS

Dies zeigen schmerzerfüllt an : - - b

Rogau-Rosenau, den 19. April 1918 7‑‑ [p lagmgl Hei wg) STIMMEN

Die tisftrausrndsn Hinterbliebsn n. u en-«Wo » r‘ " " ·" « W« - - „29.99l Wh, 9’ Zwist-leiseste Mater 

Beerdigung: Montag, den 22. April, nachmittags 3 Uhr. j·"-« Gartenstraße 59/ Ecke NeueSchweidnitzerä‘r

L
.
.
.
— Reize-tilde Bild-Kleidun-

an no Selbst der verwuhnlefte
Geschman wird heftieiliklii

» Männer-GrinngiikreinZahlenam ginge- .-«A 17- b» Me-- im »Wie Eabaipflunzk« fi:;‘;;,‘;"‘:tff;i..‘lf”.tltä fis » großeS«Wumyr
  
 

 

  
   

 

    
 

 

Aauptversantmlnng (Sri e f e n f n o p f) verloren ge- P1s·- 70 Pfg« Wcllckk Misth H. Dittrich,
Bez. Cölii. '

» dieses Blattes

mache ich hiermit besonders aufmerksam und empfehledasfelbe AlfredTaube-iBrBSIau B

Freitag, den 26.Anrilcr., nachmittags 5Uhr werden Wohnung Glas ......_.. Porzellan W Steingut —- Emame

bei Rankau im Gast hause meistbieteud verpachtet. gebote unter F. 40 an die Ge- Empfehle für

zwischen 6-——7 Uhr ist eine
Dicustq , den 23. A ril, abends 8 U r · Anbau u.Vercirb.z.RAUchtUbAki s — ; , -

« « h silberne Hutnadcl Leichtc anreng. f. d. Laien. - am M ««"«"«««« Mächtige”weile.

in (Sinnliche .Sjotcl. gaugen. Gegen ‚Belohnungen: Schwcldliitz,Hohstmßc 51. » « -  « « « «
. Der Vorstand. zugeben m der Geschäftsstelle «  . . . . . «

ädpiiigrnlmus „nimm am gerne.
- Auf mein im Schützeuljiausgarten hier aufgestelltes Grill Lallen.

arU Jszisf l
W W Helle in“: Mohmmg ist zu ver-

am 20., 21.1“!!! 22. d. Mit-. zur gütigen Benutzung. mieten «Hugo Hermann BMW Ring. Ho» Iz» FriedrichWilhelmstrasse Sä, „Bsulseher Kaiser

die Kirschen  il d-. gemäß, 4-—6 Zimmer, tun: . " . «
_ lebst iei"tSta·llin und Gesten g a E n u " e - -.

von der Gemeinde Damedorf ils Zothu und huäxehuch 1an: :‑ §‑ "s u ach "gerate

”er G°m°‘““""°rstand- schästsstelle W" 3'°““"9' . GastWirtschaHen und Höiels
sonsmsnouomomui 3 Zimmer Weingläser, Likörgläser, 319110901191": Teegläser,

 
   
  M w b m Küchewd neuem Gemüsp Wassergläsen Bowlekrüge, Kaffeelöffel,

e i s s e n e r g u. Obstgarten, sowie Kleiuuiells BOStGCkS, HOIZStOfftßbfßßtS, Servierbretten

{toll in Zobtm ober Ilmgegeub Waschtische etc. Fernenvorm. Carl Francisci

OfenfabrikW Schweidniiz
empfiehlt

für die kommende Bauzeit:

i; für Juli oder Oktober d. J. zu
„um. „an foerten km 5000Stück fein ileliorierle dicke Speiseteller 95__

Pi.Schimmelmaun, 9mm? "TV i’qrzellan, per Stück nur
« Höfchenstraße 4.

Fa Krankenhäuser? ils-us DrogerienFür meine grau, 10iäbrige;
- 00 , Tochter und kleines Kind nebst Y empfehle ich:

Kachelofen weiss und bunt, -. Dienstmädchen fache file die Zeit »- llringläser, Speigläser, Spuckflaschen. Einrichtung-Meers
. von·ca. 1.-—2(). Juli (bis zum Ulrinflasehen, Unterschiede- zu Engros-Preiseu.
;- BeginnderFerien) ungenierteu - « ——-—-——-————————-—
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Kochmaschinen”affäfii‘iiiä:
Transportable Kachelöfen Glifllllllguullllllillull   Einen Waggon BunZIauer Tongeschirr

     

   

 

 

 

Essentriiger, Honigkrausen, Mohnmühlen, Wirtschaftswagen,
Kaffeemühlen, Brotschneideinaschinen, Waschgarnituren und

Kafi'eeseryice in allergrösster Auswahl.   Ständiges Musterlager Hermann Schmidt z
in der „Braut-Kommune“ am Wilhelmsplatz, «-
wo auch Bestellungen entgegengenommen werden.

I;

’I
.

f stets vorrätig und sofort lieferbar. beisobtcm unweitdes Waldes.v _ _ 10000 Stück bunte Steingutteller tief, per Stück . . ‚ . , 50 Pfg-·
I Gefl« Eingeben! erbittct l T' 500 Stück nmailliexte Wasserkannen mit kl Fehl. . . . 4.50
I Ich übernehme die Aufstellung neuer Oefen und Leder, Busqu 338 ZEIT-E star‚ke hölzerne Pferdeeimer .0 . . . . . . still
I Kochmaschinen, sowie das Umsetzen und Aus- Guetheftr. 79, i uc Starke: verzinkte E‘me’ 81088 _. . - .- .- - - 6-50
{Mbesserungen voiliandener Oefen. :- ‚c: : : :. : . :: ———-: x Ferner empfehle ich als besonders preiswert; «
{l zahnersatz - "0|"an . Bürsten und Besen, ‘Waschbretten verzinkte Wannen, Giesskannen,

i
l
l

l lobten. Sirehlenerstr. 32
(weisses Boss). l «

Ists-s Pult-. 24 mm Y- still-.
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